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ROSENTHAI-. Was frir ein Ge-
räusch macht Wasser, wenn
es von einer Schale in eine an-
dere geschüttet wird? Ein
schwappendes, genau. Dass
mit derlei Effekten und vieler-
lei anderen lreativen Ideen
richtige Musik zu machen ist,
bewiesen Helga Wagner und
Jochen Bischoff vom Kang-
weltinstitut Rosenthal bei ei-
nem Konzert in der Alten
Schule.

,,Es ist zwar Advent, aber es
geht hier nicht um Weih-
nachtsmusik", erklärte He1ga
Wagner schmunzehrd. Den
Anfang machte eine knapp
einstündige,,Klangreise", bei
der die Zuhörer dazu animiert
wurden, ihre eigene Fantasie
zu entwickelnund sich zu ent-
spannen.

Für Flamenco eher ungewöhnlich: Helga Wagner an der Böhrnischen Harfe und Jochen Bischoff mit
einer CiStef. Foto: Moniac

schnauben und mit melancho-
lischen Melodien von India-
ner- und Hirtenflöten. Andere
verblüffende Geräusche ka-
men von einem Didgeridoo
aus Eukalyptusholz (,,Das In-
strument wurde quasi von ge-
fräßigen Termiten herge-
stellt", erklärte Jochen Bi
schoff), einem Monochord aus
Bischoffs eigener Werkstatt,
meditativen I(angschalen und
verschiedenen Trommeln und
Gongs.

Während der Pause, in der
die Gastgeber Geffänke und
Gebäck bereitstellten, wurde
lebhaft diskutiert über die un-
gewöhnliche Musik und die
erzielten Effekte.

Im zweiten Teil des Kon- se Melodie ist mir in Portugal
zerts kanien weitere Instru- zugeflogen.").

Tanzmusik aus Irland
(,,Falls es euch nicht mehr auf
den Stählen hilt - hier ist
Platz genug') und eine vom
hessischen Wohnort inspirier-
te Tonfolge (,,Wir haben das
Sttick 'Röse Valley' genannt,
vielleicht wird es ja mal eine
Art Hymne") vervollständig-
ten das Programm.

ZumAbschluss gab es spani-
schen Flamenco - dargeboten
allerdings auf ungewöhnliche
Weise mit Harfe und Cister.
,,Aber über normale Regeln
der Musik setzen wir uns so-

wieso hinweg", so Jochen Bi-
schoff. Begeisterter ApPlaus.

,,Ihr könnt ruhig ein-
schlafen, zwischen-
durch wecken wir euch
immer wieder auf.'"

DIE BEIDEN MIJ§IKER

,,Ihr könnt ruhig einschla-
fen", sagten die Musiker, ,,zwi-
schendurch wecken wir euch
immer wieder auf." Die imagr-
näre Reise startete gut ver-
nehmbar an einer Meeresküs-
te: Ein philippinisches Mu-
schelhorn, das sich wie ein
Schiffshorn anhörte, und das
Rauschen der Ocean Druin lie-
ßen keinen Zweifel daran.

Weiter ging es mit zarten,
verwehten Tönen scheinbar
aus dem Nirgendwo, mit tie-
fem, beruhigendem Walross-

mente, wie verschiedene Har-
fen, eine Konzertina und eine
Cister - also ein Zupfinstru-
ment ähnlich einer Mandola -
zum Einsatz. Gespielt wurde
irische und französische Folk-
lore mit teils schwermütigen
und verträumten, teils aber
auch eher lustigen und leicht
eingängigen Melodien.

,,Früher habe ich die Tonfol-
gen aufgeschrieben, aber in-
zwischen habe ich viele Stti-
cke im Kopf', erklärte Helga
Wagner. Da gab es natärlich
auch Gelegenheit zum Impro-
visieren oder zum Vorstellen
eigener Kompositionen (,,Die-
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